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Schey, das Wiener’iche Haus am Schwarzenbergplaß und viele andere. Verwandten Geijt

befunden das Grand Hötel von E. Tieß, ein Wohnhaus von demjelben Architekten am

Schottenring, die ehönen Bauten von Schachner in der Alleegaffe und Wanggafje auf

der Wieden, Zerftels Valais Leon am Schottenving, das früher gräflich Ligow'jche

Palais von Hajenaner, das Palais des Grafen Chotek in der Währingerftraße von

Abel, dag Papp’iche Haus am Nennweg von Streit, verjchiedene Paläfte und Mieth-

häufer von Tischler, Claus und Groß, Wagner, Schumann, Dörfelund Anderen.

Die Architektur diefer Häuferift im Allgemeinen‘einfach, das Material gewöhnlich verpußter
 

 

 
 

     

 
 

 
 

 

 

 

       
Der Heinrichshof am Opernring in Wien.

Biegelban mit Haufteingliederung. Lebtere beichränft fi meiftens auf giebelverdachte

Senfter und Fräftige Gefimfe; nur felten dienen Pilafter, Portalbauten mit Säulen und

Balkonen zur weiteren Belebung der Fagaden. Im Ganzen und Großen halten die

Architekten diefer Gruppe an den Traditionen. der italienischen Hochrenaiffance feit, und

e3 ift nicht zu Tengnen, daß e8 in erfter Linie ihren Beftrebungen zu verdanken it, wenn

die Privatbanten der Wiener Ningftrage den Eindrud vornehmer Gediegenheit machen.

Bald empfand man jedoch die Luft, das Schöne auf diefem Gebiete auch in anderen

Stilweifen zu juchen. Eduard van der Niüll mit feinem Waarenhaus der Firma

Haas & Söhne, mit feinem Palais Larifch ging voran. ES folgten Hajenauers Azienda-

Hof, das Wafjerburger’sche Haus in der Kantgafje von Wurm, die Häufer von Stattler


